
Reaktionen der Teilnehmer*innen: 

Evaluation: (N=102; ∅ 15,7 J. - Min. 12; Max. 19 - Rückläufer: 56%, 91,2 % Gymnasiast*innen) 

Interviews nach der Debatte (verlinkte QR-Codes): 

Pressestimmen: 

Fazit und Ausblick: 
• Die Erfahrungen und die Reaktionen motivieren zur Replikation - auch in kleineren 

Lernumgebungen bzw. einzelnen Klassenräumen oder Schulen; der Reader wird zu diesem 
Zweck überarbeitet und zur digitalen Herausgabe vorbereitet; 

• Die weitere Projektentwicklung hinsichtlich politischer Bildung und Mehrsprachigkeit ist 
erklärtes Ziel des PolECulE-Projekts.  

Literatur: 

Material/Reader (Beispielseiten/Auszüge): 

Der Reader (student-reviewed!) wurde im Rahmen des digitalen Konzeptes den 
Teilnehmer*innen digital zur Verfügung gestellt: https://bit.ly/2XoMtFL (QR-Code). 
Er enthält Links zu weiteren Fakten. 
  

Ablauf/Regeln: 

Debatte (bitte QR-Codes scannen): 

Verlauf der Debatte: ein Kompromiss war zu keiner Zeit in greifbarer Nähe. Dennoch musste 
die Debatte, gegen den Willen der Teilnehmenden, aus Zeitgründen beendet werden. 

Bezug zu Klimafakten: es lässt sich feststellen, dass die Lernenden sich mühten, ihre 
Argumente strikt faktenbasiert zu gliedern. “Klimaskeptische Gruppen” (z.B. I&D, O’Leary, 
Trump, Bolsonaro) baten die Spielleitung mehrfach um Unterstützung, da sie “keine 
faktenbasierten Argumente” für ihre Position fanden.   

Mehrsprachigkeit: Rollen wurden eingehalten, während die Debatte zunehmend an 
Dynamik gewann. Die Sprache rückte zunehmest in den Hintergrund (translanguaging). 

Videos: 

#climonomics - a Friday for Future: Simulation of a EU Parliamentary Debate (25.10.2019) 
“From mono- to bi- to multilingualism in CLIL-classes in English”  

Subin Nijhawan, Heike Niesen, Daniela Elsner  Institut für England- und Amerikastudien, Sprachlehrforschung und Didaktik: nijhawan@em.uni-frankfurt.de 

Projektziel: 

Schüler*innen debattieren sachlich, offen und kontrovers aus verschiedenen Rollen im 
Rahmen einer mehrsprachigen EU-Klimakonferenz, und schlagen Aktionspläne sowohl mit 
lokalen als auch mit überregionalen und globalen Maßnahmen vor.  

Hintergrund: 

• Der Klimawandel kennt keine Grenzen! Würdigung von Fridays for Future: 
handlungsorientiertes Unterrichtsprojekt zum Klimawandel (“among the top global 
challenges of the 21st Century”);  

• Stärkung der Europakompetenz erforderlich, denn besondere Ereignisse innerhalb der EU 
stellen ihr Fundament in Frage (konkret der anstehende Brexit, und allgemein das Erstarken 
rechtspopulistischer und ausgesprochen anti-europäischer Kräfte). Die kosmopolitischen 
Orientierung Europas in der Welt ist erwünscht (Beck 2006).  

Lernziele/Kompetenzen/Indikatoren: 

• Teilnahme an einer faktenorientierten, mehrperspektivischen und mehrsprachigen 
Klimakonferenz aus diversen Rollen;  

• Bewusstsein für eine der größten Herausforderungen des 21. Jahrhunderts;  
• Entwicklung (mehr)sprachiger Kompetenzen; 
• Darstellung der Mehrsprachigkeit als reel herrschendes - und positives - Szenario; 
• Stärkung der Europakompetenz; 
• Gemeinsames Handeln innerhalb Europas ist “alternativlos”;  
• jede*r Einzelne muss hinsichtlich des Schutzes der Habitat im Sinne einer nachhaltigen 

Entwicklung aktiv werden und handeln.  

Theorie- bzw. wissenschaftsbasierte Planung: 

Mehrsprachigkeitsforschung und -didaktik kennt vielversprechende Ansätze zum Einbezug 
der sprachlichen Ressourcen der Lernenden in den fremdsprachlichen Englischunterricht: 
• mehrsprachige Texte (Buendgens-Kosten & Elsner 2014);  
• Initiierung von Sprachtransfers (Göbel & Vieluf 2014);  
• Idee des Translanguaging (Garciá und Wei 2014);  
• Funktional-kommunikativer Sprachgebrauch im Sinne eines „multilingual discourse“ (Cenoz & 

Gorter 2015; García 2009). 

Mehrsprachigkeit als globale Norm (reality), zugleich als didaktisches Instrument für die 
Genese von Perspektivwechseln (inter- and transculturality) sowie der ressourcen-
orientierten Differenzierung (scaffolding). 

Die kompetenzorientierte Didaktik der Sozialwissenschaften empfiehlt folgenden Dreischritt:   

Der Einsatz von Rollen-/Planspielen zur mehrschichtigen Urteilsbildung, gerade in Hinblick auf 
Demokratieerziehung (mit konkretem Bezug zum Klimawandel, Wu und Lee 2015) wird 
empfohlen. 
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Links zu mehrsprachigen 
Quellen 
Allgemeines 

https://www.nytimes.com/2019/09/25/climate/climate-change-oceans-united-nations.html 

https://www.bbc.com/news/science-environment-49807745 

https://www.bbc.com/news/business-49808258 

https://ec.europa.eu/clima/change/consequences_en 

https://www.nationalgeographic.com/environment/global-warming/global-warming-effects/ 

https://www.bbc.com/news/science-environment-49689018 

Ägypten (Arabisch) 

https://www.almasryalyoum.com/news/details/1176826 

Frankreich 

https://www.futura-sciences.com/planete/actualites/changement-climatique-

rechauffement-climatique-quelques-chiffres-donnent-reflechir-77697/ 

Indien 

https://e360.yale.edu/features/as-the-monsoon-and-climate-shift-india-faces-

worsening-floods 

https://www.indiatoday.in/india/story/climate-change-india-pitches-for-financial-support-by-

developed-nations-1594093-2019-09-01 

Italien 

http://www.nationalgeographic.it/wallpaper/2019/09/20/foto/

sciopero_globale_per_il_clima_cortei_in_150_paesi-4549620/1/ 

http://www.nationalgeographic.it/ambiente/2019/08/29/news/

incendi_in_amazzonia_le_conseguenze_per_il_clima-4520339/ 

Naher Osten 

https://www.climatechangenews.com/category/middle-east/ 
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Schlussstatements

#climonomics  
@klimaffm

Kovind: Wann reden wir endlich über die eigentliche Frage, wie 
wir den Klimawandel stoppen können??
12:13 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Scientists For Future  
@sciforfuture

Überlasst uns die wissenschaftliche Debatte! Fangt an über 
Maßnahmen zu reden..
12:14 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

#climonomics  
@klimaffm

Nur noch 10 Minuten Debatte... ob wir zu einem Ergebnis 
kommen? 
12:16 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Jürgen Resch  
@juergenresch

Ein wichtiger Punkt des Klimawandels ist der Verkehr.
Also schaltet um auf klimaneutrale Verkehrsmittel.
Und nehmt auch mal die Bahn @donaldtrump
12:16 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Donald J. Trump  
@realDonaldTrump

FAKE NEWS! Climate change is not a fact, it is a hoax!
Ps: America first, Brazil second!
12:16 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Portugiesisch (Jair Bolsonaro) 
(Sprachmittlungen in Deutsch und Englisch;  

direkte Antwort von Greenpeace) 
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@klimaffm

Nur noch 10 Minuten Debatte... ob wir zu einem Ergebnis 

kommen? 

12:17 PM - 25. Oct 2019



Follow



 

 

 



Jair M. Bolsonaro
 

@jairbolsonaro

Wenn wir unseren Lebensstandard weit genug erhöhen, kann 

sich jeder eine Klimaanlage leisten...!!! 

Deus abençoe Brasil

12:20 PM - 25. Oct 2019



Follow



 

 

 



Greens/EFA in the EU Parliame…

 

@GreensEFA

 we want to step up EU’s climate ambition 

by raising the EU 2030 climate target to at least 65%
 greenhouse 

gas emissions reduction 

12:20 PM - 25. Oct 2019


Follow



 
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

Identity & Democracy Party
 

@IDParty_

warum sollen wir über Lösungen reden für etwas, was wir gar 

nicht verursacht haben?? 

Das ist alles Ablenkung vom Wesentlichen!!!

12:21 PM - 25. Oct 2019



Follow



 

 

 
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Michael O
 

@michaeloleary


Follow



Conclusion of this debate: there is no climate change
P.S.: Fly with Ryanair
12:23 PM - 25. Oct 2019

      

Greta Thunberg  
@GretaThunberg

Darf er das?
12:24 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Femke Halsema  
@femkehalsema

Nur die SGE
12:27 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Renew Europe  
@RenewEurope

So no one's talking about the Great Barrier Reef dying just off the 
coast of Australia? Coral reefs are a big part of our ecosystem. -
C.L
12:29 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Scientists For Future  
@sciforfuture

hey @identity&democracyparty setzt euch doch gleich mit uns an 
einen Tisch und wir führen gemeinsam einen Faktencheck durch 
:) 
@donaldtrump und @bolsonaro sind auch herzlich eingeladen 
12:31 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Donald J. Trump  
@realDonaldTrump

Greta seems like a very happy young girl looking forward to an 
alright and wonderful future. But her place is not here it is in 
school. Go and learn more about life young lady
12:33 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Jair M. Bolsonaro  
@jairbolsonaro

Hi, Greta. I heard u like cds!

Come over and cds nuts .
12:34 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Michael O  
@michaeloleary

@reneweurope if u want to visit the great barrier reef before it’s 
dead u can get there by Ryanair  for just 19.99£
12:34 PM - 25. Oct 2019

 Follow 
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Frage: Beschreibe mit einem einzigen 
Emoji, wie Du Dich fühlst

Frage: Beschreibe mit einem einzigen 
Wort, wie Du Dich fühlst

Emotionales 

Befinden (die 

erste
n 30 Rückmeldungen) 

Beck, U. (2006). The Cosmopolitan Vision. Cambridge: Polity. 
Buendgens-Kosten, J. & Elsner, D. (2014). Rezeptives Code-Switching ein- und mehrsprachiger Lerner/innen in multilingualen Settings. Fremdsprachen Lehren und Lernen, 42(2), 56- 73. 
Cenoz, J. & Gorter, D. (2015). Multilingual Education. Between Language Learning and Translanguaging. Cambridge, UK: Cambridge University Press. 
García, O. (2009). Education, Multilingualism and Translanguaging in the 21st Century. In A. K. Mohanty & UNICEF. (Eds.), Multilingual education for social justice: globalising the local (pp. 140-158). New Delhi: Orient BlackSwan. 
García, O., & Wei, L. (2014). Translanguaging Language, Bilingualism and Education. Basingstoke, Hampshire: Palgrave Macmillan. 
Göbel, K. & Vieluf, S. (2014). The effects of language transfer as a resource in instruction. In: Grommes, P. & Hu, A. (Eds.). Plurilingual Education. Policies – practices – language development. Amsterdam/Philadelphia: John Benjamins, 
181-196. 
Wu, J. S., & Lee, J. J. (2015). Climate change games as tools for education and engagement. Nature Climate Change, 5, 413. doi:10.1038/nclimate2566 

- Alle Sprachen erlaubt (bei 
entsprechender Übersetzung/
Sprachmittlung: keine 
Geheimgespräche); 

-
- die eine Hälfte der Gruppen 

debattiert auf Deutsch, die andere 
Hälfte auf Englisch; 

- andere Sprachen sind immer erlaubt 
(erwünscht!), wenn es eine 
Dolmetscher*in gibt —> prioritäres 
Rederecht ; 

- nach der Hälfte der Zeit findet ein 
Code Switch statt  
(Deutsch <-> Englisch); 

- Das Ergebnis soll - zumindest - in 
Deutsch und Englisch vorliegen; 

- Annotationen in anderen Sprachen 
erwünscht; 

- Präsentation in Deutsch oder 
Englisch, oder gemischt 
(Gruppenwahl).

lokalregionalglobal

große EU-Plenardebatte:  
“How can we combat climate change?” 

“Wie können wir den Klimawandel bekämpfen?”

Kleingruppen (Vorbereitung) 

Vorstellung der Aktionspläne 
(eigene bzw. Gruppenpositionen)
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(Distanzierung aus 
der Rolle) 
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XXXXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXXXX

XXXXXXXXX
XXXXXXXXX
XXXXXXXXX
XXXXXXXXX
XXXXXXXXX

komplette Debatte
XXXXXXXXXX
XXXXXXXXXX
XXXXXXXXXX
XXXXXXXXXX
XXXXXXXXXX

OrganisationsteamXXXXXX
XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX

XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX

Bolsonaro und  
Greta Thunberg 

XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX

EU-Parlamentspräsidentin
XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX

die zwei Schüler*innen 
des Organisationsteams 

XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX

Jugend & Klima 
XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX Mehrsprachigkeit

XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX Rolleninterpretation

XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX
XXXXXX

XXXXXXXXX
XXXXXXXXX
XXXXXXXXX
XXXXXXXXX
XXXXXXXXX

Polnisch, auf Englisch übersetzt  
(Fraktion Identität & Demokratie) 

(Applaus für den ersten Beitrag in einer dritten  
Sprache; weniger Applaus nach der  

Übersetzung des postfakischen Inhalts) 

mehrsprachige Sequenzen
XXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXX

XXXXXXXXXX
XXXXXXXXXX
XXXXXXXXXX
XXXXXXXXXX
XXXXXXXXXX
XXXXXXXXXX

In Deutsch und Englisch,  
je nach Gruppenzuordnung 

Handlung 
(local, global 
koordiniert) -  

“glocal”

glocale 
Herausforderung  

(“Problem”)
komparative Analyse Urteil

1.) Erkennen 2.) Bewerten 3.) Handeln

11:51 AM - 25. Oct 2019

      

Donald J. Trump  
@realDonaldTrump

Greta is sweet and nice, but I don’t care about her. Please sit 
down and let the adults talk!
11:55 AM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Renew Europe  
@RenewEurope

Es wird langsam Zeit, dass die Profis ans Werk gehen!
11:58 AM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

EPP Group  
@EPPGroup

@donaldtrump better sweet and nice than old naive
11:59 AM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Femke Halsema  
@femkehalsema

Wann fängt die Debatte eigentlich an?
12:02 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

S&D Group  
@TheProgressives

@realdonaldtrump at least greta does not hide behind a screen
12:02 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

passt das zusammen? 

11:41 AM - 25. Oct 2019

 


 


 




Greens/EFA in the EU Parliame…
 

@GreensEFA

Keep the Netherlands from drowning...

GREEN NEW DEAL now!

-CO2 pricing

-stop fossil subsidies 

-make the industry pay for their pollution

11:44 AM - 25. Oct 2019



Follow


 


 


 




Angela Merkel  

@angelamerkel

@scientistsforfuture

Kohleausstieg 2038... *T
reibhausgasneutralität in 2050  

Von Klimaneutralität war nicht die Rede!

11:47 AM - 25. Oct 2019



Follow


 


 


 




Donald J. Trump
 

@realDonaldTrump

Bullshit! C
hina invented climate change to weaken our great, 

great economy! 

11:49 AM - 25. Oct 2019



Follow


 


 


 




Femke Halsema
 

@femkehalsema

Laat Nederland ten onder gaan, dan is er geen gras voor de 

Duitsers.

(Lasst die Niederlande untergehen, dann gibt’s halt weniger Gras 

für die Deutschen)



Follow


Femke Halsema  
@femkehalsema

Wann fängt die Debatte eigentlich an?
12:03 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Michael O  
@michaeloleary

Hey
3:31 PM - 28. Oct 2019

 Follow 

      

Angela Merkel  
@angelamerkel

Treibhausgasneutralität bis 2050? #wirschaffendas!
12:08 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Identity & Democracy Party  
@IDParty_

was glaubt ihr denn wie gretas crew wieder nach europa 
zurückgekommen ist??? 
dieser ganze hype ums klima ist doch sowieso bald wieder 
vorbei...
12:11 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      

Greta Thunberg  
@GretaThunberg

Which economy do you want to protect when there is no 
mankind?! 
12:11 PM - 25. Oct 2019

 Follow 

      
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Follow
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Donald J. Trump  

@realDonaldTrump

Bullshit! China invented climate change to weaken our great, 

great economy! 

11:49 AM - 25. Oct 2019



Follow
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Femke Halsema  

@femkehalsema

Laat Nederland ten onder gaan, dan is er geen gras voor de 

Duitsers.

(Lasst die Niederlande untergehen, dann gibt’s halt weniger Gras 

für die Deutschen)



Follow
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#clim
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ics
 

@
klim

affm

K
ovind: W

ann reden w
ir endlich über die eigentliche Frage, w

ie 

w
ir den K

lim
aw

andel stoppen können??

12:13 PM
 - 25. O

ct 2019 

Follow
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

 




Scientists For Future
 

@
sciforfuture

Ü
berlasst uns die w

issenschaftliche D
ebatte! Fangt an über 

M
aßnahm

en zu reden..

12:14 PM
 - 25. O

ct 2019



Follow
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@
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affm

N
ur noch 10 M

inuten D
ebatte... ob w

ir zu einem
 Ergebnis 

kom
m

en? 

12:16 PM
 - 25. O

ct 2019 

Follow
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Jürgen R
esch

 

@
juergenresch

Ein w
ichtiger Punkt des K

lim
aw

andels ist der Verkehr.

A
lso schaltet um

 auf klim
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U
nd nehm

t auch m
al die B

ahn @
donaldtrum

p
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@
realD
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E N
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S
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ate change is not a fact, it is a hoax!

Ps: A
m

erica first, B
razil second!
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FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG

Hochschule

Was liegt an diese Woche?
Diese Woche habe ich hauptsächlich

Vorlesungen: über Methodik der Kunst-

geschichte und die verschiedenen Epo-

chen. Die Moderne ist bisher meine

Lieblingsepoche. Außerdem gehe ich

noch auf eine Halloween-Party.
Was gefällt Ihnen an dem Fach, das

Sie studieren?Kunst war schon in der Schule mein

Lieblingsfach. Ich bin aber leider nicht

künstlerisch begabt, deshalb habe ich

mich für Kunstgeschichte entschieden,

weil ich mich auch für diesen Bereich

begeistern kann.Und was stört Sie?Manche Veranstaltungen finde ich

nicht so interessant. Zum Beispiel die

Vorlesung über Arbeitstechniken der

Kunstgeschichte. Hier geht es vor al-

lem darum zu lernen, wie man eine

Quelle analysiert. Das ist mir zu theore-

tisch.
Was wollten Sie Ihrem Unipräsiden-

ten schon immer mal sagen?
Ich würde mir mehr Geldautomaten

auf dem Campus wünschen. Es gibt ei-

nen von der Sparkasse, ich bin aber bei

der Commerzbank.Ihr Lieblingsort in der Universität?

Bisher kenne ich mich noch nicht so

gut auf dem Campus aus. Es gibt aber

viele Orte mit Sitzmöglichkeiten, um

Pausen zu machen. Das gefällt mir

sehr gut.
Und wohin gehen Sie auf keinen Fall,

wenn Sie nicht müssen?Die Mensa. Nicht, weil mir das Es-

sen nicht schmeckt. Mir ist es dort ein-

fach zu voll. Wenn man die vielen Men-

schen sieht, hat man wirklich keine

Lust, dort essen zu gehen.Wo ist in der Universität der beste Ort

zum Flirten?Ich habe zwar noch nicht so viel ge-

flirtet hier, aber ich schätze, überall

dort, wo viele Menschen sind. Also an

vielen Orten hier auf dem Campus.
Wie wohnen Sie?Ich wohne mit einer Mitbewohnerin

in einer WG in Ginsheim-Gustavs-

burg. Mit dem Bus fährt man von dort

ungefähr 30 Minuten bis nach Mainz.
Wie finanzieren Sie Ihr Studium?

Ich habe einen Nebenjob als Aushil-

fe im Einzelhandel und ich bekomme

Bafög. Außerdem unterstützen mich

meine Eltern.
Wo gehen Sie abends am liebsten hin?

Erst mal zu Freunden in die WG und

danach am liebsten in einen Club. Bis-

her war ich noch nicht so oft unter-

wegs, aber neulich war ich mit Freun-

den im Kuz. Dort fand ich es sehr

schön.
Was gefällt Ihnen an Mainz, was

nicht?
Mainz ist eine tolle Stadt. Vor allem

die Altstadt gefällt mir. Durch mein

Studium habe ich auch einen besonde-

ren Bezug zu alten Gebäuden. Wenn

man an einer Kirche vorbeigeht, ver-

sucht man sofort, sie einer Epoche zu-

zuordnen.
Was wollen Sie nach dem Studium

machen?
Ich fände es interessant, für einen

Fernsehsender zu arbeiten. Vielleicht

für eine Sendung, die sich mit Kunstge-

genständen befasst.Aufgezeichnet von Timo Kalbitzer

Mag dieModerne

Skandinavische Fischer im frühen Holo-

zän, die Wikinger um 800 vor Christus

und Walfänger zu Beginn des 20. Jahr-

hunderts: sie alle haben in die Ökosyste-

me der Meere eingegriffen. Welche Fol-

gen das genau hatte, ist bis jetzt weitge-

hend unbekannt.Der Mainzer Geowissenschaftler

Bernd Schöne (Foto) will diese For-

schungslücke nun zusammen mit Kolle-

gen aus Deutschland, Großbritannien,

Dänemark, Norwegen und Australien

schließen: Für ihr Projekt „Seachange“

erhalten sie einen ERC Synergy

Grant – das ist die höchstdotierte Förde-

rung, die der Europäi-
sche Forschungsrat
zu vergeben hat. Inden nächsten sechs

Jahren können dieWissenschaftler umSchöne
rund11,8 Millionen Euroin ihre Arbeit inves-

tieren.
Ziel der „Seachange“-Forscher ist es,

den ökologischen Urzustand verschiede-

ner Meeresregionen zu rekonstruieren

und herauszufinden, wie sich Nahrungs-

ketten und Artenvielfalt durch Eingriffe

des Menschen verändert haben. Dazu

wird unter anderem die Isotopen-Zusam-

mensetzung von Muschelschalen und

Skelettresten analysiert. Schönes Ar-

beitsgruppe an der Uni Mainz hat hier-

für eine neue Methode entwickelt.  zos.

Der Klimawandel erhöht die Gefahr von

Waldbränden. Neue Forschungsergebnis-

se von Wissenschaftlern der Senckenberg-

Gesellschaft und der Uni Frankfurt könn-

ten dabei helfen, mit diesem Risiko besser

umzugehen. Die Feuerökologen haben ein

Gebiet im bulgarischen Rila-Gebirge

(Foto) untersucht: Anhand eines Bohr-

kerns, den sie aus dem Boden gezogen hat-

ten, konnten sie nachvollziehen, wie oft es

dort in den vergangenen 12 000 Jahren ge-

brannt hat und welche Baumarten damit

am ehesten zurechtgekommen sind.

Waren die Zeiten eher kühl und feucht

und Brände daher selten, profitierten da-

von Fichten und Weißtannen. Sie gehen

bei einem Waldbrand besonders schnell

in Flammen auf. Kiefern sind dank ihrer

dicken Rinde und ihrer Kronenstruktur

zumindest bedingt feuerfest; Birken und

Erlen wiederum wachsen nach einem

Brand besonders schnell nach. Die For-

scher sehen in den Resultaten ein weite-

res Argument dafür, auf Fichten-Mono-

kulturen möglichst zu verzichten.  zos.

Der Frankfurter Gesundheitsökonom

Thomas Busse warnt vor den Folgen des

„unkontrollierten Kliniksterbens“ in

Deutschland. Hintergrund ist die Diskus-

sion um die im Sommer veröffentlichte

Studie der Bertelsmann-Stiftung: Deren

Verfasser empfehlen, mehr als die Hälf-

te der gut 1400 Krankenhäuser in

Deutschland zu schließen.
Busse (Foto), Leiter des Zentrums für

Gesundheitswirtschaft und -recht an

der Frankfurt University of Applied Sci-

ences, sieht die Krankenhausversorgung

in Deutschland schon jetzt in Gefahr.

Das zeige sich an den vermehrten Mel-

dungen über Schlie-
ßungen von Geburts-
hilfe-Stationen unddie schwierige wirt-

schaftliche Lage vie-
ler Kliniken.Nun werde zwar

beklagt, es gebe zuviele Krankenhaus-
betten, aber es exis-

tiere auch kein Plan, wie viele Einrich-

tungen welcher Größe an welchen Or-

ten gebraucht würden. Die Politik habe

auf Klinikschließungen kaum Einfluss,

obwohl das dringend nötig wäre. Busse

sprach sich daher für eine gemeinsame

Aktion von Bund, Ländern, Kranken-

hausträgern und ambulanten Versor-

gern aus, um einen Plan für die künftig

benötigten Krankenhausstrukturen zu

erarbeiten.  

zos.
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trau. FRANKFURT. Die Europäische

Volkspartei sitzt hinten, die rechtsnationa-

le Fraktion „Identität und Demokratie“ in

der Mitte, Ryanair-Chef Michael O’Leary

am Rand, und der amerikanische Präsi-

dent Donald Trump hat – wie sollte es an-

ders sein? – in der ersten Reihe Platz ge-

nommen. Die Klimakonferenz, zu der das

Europäische Parlament illustre Gäste ein-

geladen hat, kann beginnen. Getagt wird

allerdings nicht in Straßburg, sondern im

Hörsaal IV auf dem Bockenheimer Cam-

pus der Goethe-Universität. Und es disku-

tieren auch keine EU-Abgeordneten,

Staatschefs, Wirtschaftslenker und Lobby-

isten, sondern Schüler, die ihre Rollen

sorgfältig vorbereitet haben und mit Hin-

gabe spielen.Die Simulation einer mehrsprachigen

EU-Klimakonferenz trägt den Titel „#Cli-

monomics“ und ist eine Initiative des Po-

lecule-Projekts der Goethe-Universität.

Ein Ausgangspunkt seien die Proteste

von Fridays for Future gewesen, sagt Su-

bin Nijhawan, wissenschaftlicher Mitar-

beiter der Universität und Lehrer des

Frankfurter Heinrich-von-Gagern-Gym-

nasiums. Wie vom Kultusministerium ge-

fordert, gehe es darum, das Thema Klima-

wandel schulisch aufzunehmen. Zugleich

sollten die Schüler Erfahrungen mit Mehr-

sprachigkeit sammeln und praxisnah erle-

ben, wie die europäische Demokratie

funktioniere.Vor der Debatte haben die knapp

200 Schüler Argumente gesammelt und

sich in Gruppen aufgeteilt. Jede Gruppe

vertritt eine Fraktion, eine Person oder ei-

nen Verband wie die Deutsche Umwelthil-

fe. Zu Beginn der Sitzung erinnert Nijha-

wan noch einmal an die Regeln: Manche

Gruppen sollten sich auf Deutsch, andere

auf Englisch äußern, andere Sprachen sei-

en erwünscht, dann aber müsse jemand

dolmetschen – ähnlich wie im echten Eu-

ropaparlament. „Und betet nicht runter,

was ihr aufgeschrieben habt, sondern

lauscht den anderen, reagiert darauf, zeigt

Emotionen“, sagt Nijhawan und übergibt

die Sitzungsleitung an die Schüler.

Der erste Beitrag kommt von Bundes-

kanzlerin Angela Merkel, die in bekannt

nüchterner Manier die deutschen Klima-

Pläne darstellt: Ausstieg aus der Kohle-

kraft, ein Preis für Kohlendioxyd-Emissio-

nen, bis zum Jahr 2050 Treibhausgas-Neu-

tralität. Das sei nötig, um die menschheits-

bedrohende Erderwärmung zu stoppen.

„FAKE NEWS!!!“, erscheint da auf der

Projektionsfläche hinter der Sitzungslei-

tung. Es ist der amerikanische Präsident,

der sich über sein Lieblingsmedium Twit-

ter zu Wort meldet. In Echtzeit werden die

Tweets, mit denen Trump und andere die

Redebeiträge kommentieren, in den Hör-

saal projiziert. Umgekehrt nehmen auch

Redner Stichworte der Tweets auf – so ent-

steht eine zweite Kommunikationsebene,

wie sie auch bei echten Parlamentsdebat-

ten immer öfter zu beobachten ist.

Nach Merkel ist Jair Bolsonaro an der

Reihe. Der brasilianische Präsident, ver-

körpert von einem Zehntklässler, weist

darauf hin, dass die Recyclingquote in

Deutschland nur fünf Prozent betrage und

nicht etwa 50 Prozent, wie die Bundes-

kanzlerin behauptet habe. Wie er ist auch

die sozialdemokratische Fraktion gegen

eine drastische Besteuerung von Fleisch.

Arme Leute müssten sich weiterhin einen

Braten leisten können. Auf Twitter verbrei-

tet Trump seinen Spott („Es ist eiskalt in

diesem Hörsaal, brr. Wo ist der Klimawan-

del?“) und die Scientists for Future wen-

den sich an Merkel („Kohleausstieg 2038

…aber klimaneutral 2035. Wie passt das

zusammen?“).Grundsätzliche Zweifel am Sinn von

Klimaschutz hat Michael O’Leary vom iri-

schen Billigflieger Ryanair. Der Abituri-

ent, der ihn verkörpert, hat sichtlich Spaß

daran, gegen die Mehrheitsmeinung zu op-

ponieren. Der größte Emittent von Treib-

hausgasen sei nicht der Mensch, sondern

die Natur, sagt er unter Berufung auf ei-

nen ungenannten Harvard-Professor. Das

wollen die Grünen nicht unwidersprochen

hinnehmen: Auch Methan-Emissionen

entstünden durch Massentierhaltung und

gingen somit auf den Menschen zurück.

Als Greta Thunberg ans Rednerpult

tritt, meldet sich Trump prompt wieder

per Twitter: Das Mädel sei ja süß, aber

das Reden sollte sie doch lieber den Er-

wachsenen überlassen. Greta erwidert,

dass am besten die Vernünftigen spre-

chen sollten. Die Fraktion der Rechtsna-

tionalen steht allerdings auf Trumps Sei-

te. Eine Parlamentarierin aus Polen sagt

in ihrer Muttersprache, die Wissenschaft-

ler sollten sich aus der Politik heraushal-

ten und umgekehrt.Ziel der Simulation sei es, Perspektiven

zu wechseln, sagt Nijhawan. Denn auch

wenn die meisten Jugendlichen für eine

Politik im Sinne von Fridays for Future sei-

en, müssten sie Gegenargumente kennen

und ernstnehmen. Nur so ließen sich

mehrheitsfähige Handlungsoptionen zur

Rettung des Klimas entwickeln. Beteiligt

würden die Schüler auch an der Erstellung

eines Readers zu „#Climonomics“. Er soll

als Handreichung dienen, um das Rollen-

spiel andernorts und auch innerhalb eines

Klassenverbands zu organisieren.

Carina Vettel, 19 Jahre,
Universität Mainz,

1. Semester Kunstgeschichte

Wasserwelt
Auf der Suche nach dem

Urzustand der Meere Feuerkraft

Fichten brennenam besten
Pflegefall

Gesundheitsökonomfürchtet um Kliniken

Perspektive wechseln, Klima retten

Bei einer Simulation an der Goethe-Universität schlüpfen Schüler in die Rollen von Trump, Bolsonaro, Merkel und Greta Thunberg

RÜSSELSHEIM. Der erste Startversuch

endet neben der Bahn im Grünen. Beim

zweiten Mal bekommt der Pilot die Ma-

schine immerhin in die Luft – respektable

Leistung in Anbetracht der Tatsache, dass

er vorher noch nie in einem Cockpit geses-

sen hat und die Funktionen von Steuer-

horn, Schubhebel und Pedalen nicht ein-

mal aus Computerspielen kennt. Leider

ist es ihm unmöglich, den Flieger länger

als eine halbe Minute auf Kurs zu halten.

Die Lücke zwischen den Bäumen am

Rand des Egelsbacher Flugplatzes findet

er gerade noch, dann folgt auch schon die

Bruchlandung auf dem Acker. Im dritten

Durchgang darf sich der Dilettant an ei-

nem Landeanflug versuchen. Im Kamika-

ze-Stil bohrt er das Flugzeug in den Bo-

den, während sich Jennifer Greschner

über die Inkompetenz des Tieffliegers

amüsiert.Dass Greschner es besser kann als der

Journalist, beweist sie unter Aufsicht von

Harald Hanke. Ruhig steuert die Neun-

zehnjährige den Flieger durch den Abend-

himmel über dem Rhein-Main-Gebiet,

den der Simulator recht authentisch auf

die Bildschirme wirft. Obwohl diese Trai-

ningsanlage nicht wie die Spitzenmodelle

in eine bewegliche Kapsel eingebaut ist,

glaubt man dank der Projektion im abge-

dunkelten Cockpit die Flugbewegungen

zu spüren.Hanke war früher, was Greschner ein-

mal werden möchte: Berufspilot. Für die

Lufthansa hat er Jumbo-Jets geflogen,

jetzt ist er Professor der Hochschule

Rhein-Main. An deren Rüsselsheimer

Standort unterrichtet er Flugzeugführung

und Avionik. Und wie die elektrischen Ge-

räte an Bord einzusetzen sind, lernt man

nirgendwo besser als in einem Simulator.

Gleich zwei Stück davon besitzt die Hoch-

schule. Sie kommen regelmäßig zum Ein-

satz in den Praktika des Studiengangs

Elektro- und Luftfahrttechnik, der nach

den Worten von Leiter Matthias Harter in

der Rhein-Main-Region einzigartig ist.

Acht Semester lang beschäftigen sich

die Teilnehmer mit den Grundlagen der

Fliegerei und vor allem mit der Funktion

der Elektronik, die modernen Luftver-

kehr erst möglich macht. Danach erwer-

ben sie einen Bachelorabschluss als Luft-

fahrtingenieur, können sich anschließend

in einem Masterprogramm weiterbilden

oder Arbeit in der Flugzeugbranche su-

chen. Aber auch ein Wechsel etwa zur Au-

toindustrie sei mit dem erworbenen Wis-

sen möglich, sagt Harter. Etwa 120 Teil-

nehmer sind derzeit für den Studiengang

eingeschrieben; wegen der großen Nach-

frage gilt ein Numerus clausus – unge-

wöhnlich für ein Ingenieurfach.
Attraktiv ist das Angebot schon wegen

der Flugsimulatoren, die Hochschüler

auch nutzen dürfen, um sich auf den Pilo-

tenschein vorzubereiten. Den machten

fünf bis zehn Prozent seiner Studenten,

schätzt Harter; einige hätten ihn schon.

Noch verlockender als Trockenübun-

gen ist die Aussicht, am Steuer eines rich-

tigen Flugzeugs zu sitzen. Auch diese

Möglichkeit bietet die Hochschule: 2018

hat sie eine gebrauchte Cessna 172 ge-

kauft und mit digitaler Bordelektronik

ausstatten lassen. Alles in allem hat das

laut Harter 140 000 Euro gekostet; finan-

ziert wurde die Anschaffung mit Geld aus

dem Bund-Länder-Hochschulpakt zur

Verbesserung der Studienbedingungen.

Per Ausschreibung hat die Hochschule

einen Halter für die Cessna gesucht, weil

sie selbst für die Maschine keine Haft-

pflichtversicherung abschließen darf. Die

Wahl fiel auf den Aero-Club Ludwigsha-

fen mit Sitz in Worms. Er kann das Flug-

zeug für die Ausbildung seiner Mitglieder

nutzen, wenn es gerade nicht von der

Hochschule gebraucht wird. Lernen kön-

nen die Studenten der Elektro- und Luft-

fahrttechnik an der Cessna auch, wenn

sie nicht in deren Kabine sitzen: In „Flie-

gerlagern“, die die Hochschule organi-

siert, nehmen sie aeronautische Berech-

nungen vor und werten Flugdaten der Ma-

schine aus.Gesteuert werden könnte sie dann zum

Beispiel von Florian Luckas. Er ist im drit-

ten Semester, hat einen Meisterbrief in

Elektrotechnik und bisher gut 25 Flug-

stunden absolviert. Mindestens 45

braucht er für die Privatpilotenlizenz,

aber schon jetzt darf er die Cessna mit

Gästen an Bord von Egelsbach aus in die

Luft bringen. Sein Copilot ist an diesem

Morgen Oskar Geister vom Aero-Club

Ludwigshafen. Unter den Augen des Flug-

lehrers vollzieht Luckas die streng rituali-

sierte Sicherheits-Prozedur. Er inspiziert

penibel die Außenhaut des Flugzeugs,

Propeller und Landeklappen. Dann

zwängt er sich ins enge Cockpit des Vier-

sitzers und arbeitet die Checkliste ab:

„Seatbelts fastened – Starter engaged –

Prop clear“.Die Aufmerksamkeit, die Luckas dem

Protokoll widmet, ist mehr als pflichtge-

mäß. Schließlich erwägt er, sich später be-

ruflich mit der Untersuchung von Flugun-

fällen zu befassen. Aber selbst im Cockpit

sitzen will er auch: „Business Aviation

oder Inselfliegerei in Norddeutschland“,

das würde ihm gefallen.
Jetzt aber wird der 27 Jahre alte Stu-

dent erst einmal eine Runde über Egels-

bach drehen – und dabei auch die Kon-

trollzone des Frankfurter Flughafens

durchqueren, sofern es ihm erlaubt wird.

Solch ein Manöver mit einem kleinen Mo-

torflieger während des regulären Airport-

Betriebs ist eine ernste Sache. Luckas hat

die Flugsicherung vorher über seinen

Plan informiert, aber erst in der Luft wird

er erfahren, ob es tatsächlich klappt.

„Und los geht’s“: Die Cessna hebt ab

und schwebt schon kurz darauf über die

Wälder südlich des Flughafens. Luckas

hält die Maschine ruhig in der Luft, nur

manchmal sackt sie ganz leicht durch. Es

ist ein freundlicher Herbsttag, die Sicht

reicht vom Donnersberg bis zum Oden-

wald. Fünf Minuten muss die Cessna krei-

sen, dann bekommt ihr Pilot vom Tower

in Frankfurt die Genehmigung zum „Low

Approach“: Weil gerade kein Jet startet

oder landet, darf Luckas in geringer Höhe

das Flughafengelände überfliegen. Später

sagt er über diesen Moment: „Da wird der

Puls definitiv etwas höher.“
Sicher lenkt der Student die Cessna zu-

rück nach Egelsbach. „Hoch die Schnau-

ze“, ruft Fluglehrer Geister kurz vor dem

Bodenkontakt. Mit einem kleinen Ruck

setzt die Maschine auf. Nach dem Ausstei-

gen gibt es für Luckas ein Lob von Harter:

„Sehr gute Landung!“ Der Professor, der

selbst einen Flugschein hat, weiß, dass auf

angehende Piloten noch größere Heraus-

forderungen warten. Unter anderem müs-

sen sie zeigen, dass sie das Flugzeug mit

ausgeschaltetem Motor sicher zu Boden

bringen können. Ebenso sollten sie wis-

sen, was zu tun ist, wenn die Maschine ins

Trudeln gerät. Auch das können die Rüs-

selsheimer Luftfahrttechnik-Studenten

trainieren. Mit dem Übungsprogramm

„Spiralsturz“, im Simulator, versteht sich.

Lehrstunde in der Cessna

Alles im Griff: Studentin Jennifer Greschner übt im Simulator.

AUF EIN WORT

Die Hochschule Rhein-
Main bietet das FachLuftfahrttechnik an.Für den Unterrichtstehen zwei Flugsimula-

toren bereit – und eine
Maschine, mit derdie Studenten wirklich

abheben können.Von Sascha Zoske

Checkup:Bevor er startet,kontrolliert Flugschü-
ler Florian Luckasdie Maschine peni-bel. Die Cessna 172wurde gebraucht inPolen gekauft undmit einem modernenNavigationsinstru-ment ausgestattet.Damit können dieStudenten auch vomBoden aus dieFlugroute, Höheund Geschwindigkeit

abrufen.

Fotos François Klein
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